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Die neuen Handels verträge. 


Mit geſtern, dem 1. Februar 1892, find die 
Handels verträge Frankreichs, mit welchem Deutſch⸗ 


Friedensvertrages im Meiſtbegünſtigungsverhält⸗ 
niß ſteht, abgelaufen, und auch die Mehrzahl der 


tigen Tage kündbar geworden. Dies war bekannt⸗ 


St 1 A. rich. . i 
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M. Jung. 


Tarifvertrag zwiſchen beiden, ein großes Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebiet im Herzen Europas umfaſſenden 
Mächten zu Stande zu bringen, war zugleich 
die Erwartung berechtigt, daß derſelbe zum 


land durch den Artikel 11 des Frankfurter] Kryſtalliſationspunkt für weitere Tarif⸗Verträge 


mit anderen Staaten und dieſer untereinander 
ſich geſtalten würde, indem Deutſchland und 


übrigen europäiſchen Tarifverträge iſtmit dem heu-] Oeſterreich⸗Ungarn die einander gemachten Zu⸗ 


geſtändniſſe auch dritten Staaten gegen ent⸗ 
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liebevoller Theilnahme zu ſeinem Geburtstag Berlin „die Segnungen“ des Entwurfs des 


veröffentlichen. 


Er könne darin den erneuten | Grafen Zedlitz und giebt ihm den Vorzug vor 


Ausdruck treuer Geſinnung und zuverſichtlichen] dem vorfährigen Goßlerſchen. Die in Magde⸗ 
Vertrauens ſeitens feines Volkes erblicken, auf | burg erſcheinende, auf reformeriſchem Stand⸗ 


deſſen Wohlergehen unausgeſetzt bedacht zu jein | punkt 


die vornehmſte Pflicht ſeines fürſtlichen Be⸗ 
rufes ſei. 

— Ein politiſcher Herren: 
Abend beim Kaiſer. 


ſtehende „Israelitiſche Wochenſchrift“ 
brachte vor Kurzem eine Reihe von „Pädagogi⸗ 
ſchen Briefen“ zum Abdruck, deren Verfaſſer 
ſich durchaus für die konfeſſionelle Schule ent⸗ 


Am Sonnabend ſcheidet. Die Artikel eifern gegen die Simultan⸗ 


lich der zwingende Grund für die deutſche Re» ſprechende Gegenbewilligungen anbieten und 
gierung die neuen Handelsverträge mit Defter- | diefe Staaten dadurch beſtimmen konnten, auch 
reich⸗Ungarn, Italien u. ſ. w. einzuleiten. Die: | ihrerfeits an dem Syſtem einer auf vertrags⸗ 
ſelben find nun geſtern in Kraft getreten. Es] mäßiger Grundlage beruhenden gemäßigten 
dürfte daher von Intereſſe ſein, zu rekapituliren, Handelspolitik feſtzuhalten und von dem Ueber⸗ 
was die den Verträgen beigegebene Denkſchrift[ gang zum extremen Protektionismus Abſtand 
über die handelspolitiſche Bedeutung des geftrigen | zu nehmen. — Mit dem 1. Februar würden, 


Abend hat der Kaiſer den Finanzminiſter] ſchulen und erklären, daß die Juden die Wieder⸗ 
Dr. Miquel, den Kultus miniſter Grafen Zedlitz, einführung der konfeſſionellen Schule recht gern 
den Geheimen Legationsrath Dr. Lindau, den | jehen müßten. Eine jede Religion müſſe einer 
erften Vize⸗Präſidenten des Herrenhauſes Frei: | anderen gegenüber „intolerant ſein, und es 
herrn von Manteuffel und den Neichstags-Ab- hieße feine eigenen Prinzipien verleugnen oder 
geordneten von Helldorff⸗Bedra ꝛc. zu einem | wenigſtens nicht anerkennen, wollte man es 
Herren⸗Abend bei ſich als Gäſte empfangen. unterlaſſen, für ſeine und dadurch gegen andere 


Tages ſagt; es heißt dort: 
kritiſche Zeitpunkt für den Ablauf der europäi⸗ 
ſchen Tarifverträge heranrückte, und je mehr es 
zur Gewißheit wurde, daß die bisherige 


gleichzeitig den 
anderen Staaten verabredeter Zollbegünſtigungen 
gewährte, 
nehmen werde, 
verbündeten 


wirthſchaftlichem Gebiete mit zunehmender Be⸗ 


dacht nehmen und damit die auf gegenſeitige 


Abſchließung gerichteten Tendenzen weſentlich 


ſteigern oder ſie bei Zeiten dahin ſtreben 
ſollten, der weiteren Entwickelung jener Ten⸗ 
denzen und ihrer praktiſchen Folgen vorzu⸗ 


auf die demnächſtige Neugeſtaltung des euro⸗ 
päiſchen Zolltarifſyſtems im Sinne internatio⸗ 
naler Verſtändigungen zu ſichern. Die Ent⸗ 
ſcheidung konnte nur im letzteren Sinne aus⸗ 
fallen. Es war anzunehmen, daß Oeſtereich⸗ 
Ungarn ebenſo wie 
des Intereſſe daran 
politiſchen Umwälzungen, welche 
zu bringen drohte, entgegenzuwirken. Für den Fall, 
daß es gelingen würde, 


Feuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 

30.) (Fortſetzung.) 
„Ja, ja, die Nerven,“ 
jungen Frau zu Hilfe kommend. 


in der zartſinnigen Abſicht, ihr dies zu er⸗ 
leichtern, lenkt er das Geſpräch ab: 

„Erinnern Sie ſich, Signora, wie wir am 
erſten Tag unſerer Be“anntſchaft hier Roulette 
geſpielt?“ 

Sie iſt ihm dankbar, daß er der Verlegen⸗ 
heit ein Ende macht, die ſich ihrer bemächtigt 
hatte, und bereitwillig geht ſie auf das ſchein⸗ 
bar gleichgiltige Spielgeſpräch ein. Ja, nur 
ſcheinbar gleichgiltig: wenn ſich Liebende ein⸗ 
mal verrathen haben, ſei's durch einen Blick, 
einen Händedruck oder gar durch ein zärtliches 
Wort — da läßt ſich das weder durch Schweigen 
noch durch Leugnen wieder zurücknehmen; das 
wirkt fort — unter allem Schein der Unbe⸗ 
fangenheit. Aramonte, in Liebesſachen erfahren, 
weiß das alles ſehr gut. Die Frau, die da 
zitternd dreimal hintereinander „Paolo“ ausge⸗ 
rufen, die konnte nun thun und ſagen, was ſie 
wollte — die gehörte ihm. Ach, wäre es Mar⸗ 
guerite de la Rocque — aber dieſe? Nein, er 
liebt ſie nicht. Verbrechen wäre es, ſie zu 
einem tollen Schritt verleiten. .. Dennoch; 
ſie iſt reizend — ſie iſt ſchön — wie 
möchten ihn beneiden um ein ſolches Glück! 


mit ſich ſpielen ließe 
einer Schönen todtgeſchoſſen zu werden, 


günſtige Lage, welche Deutſchland im Weſent⸗ einzelne, 
lichen die Autonomie feines Zolltarifs und Tarifverträge, 


Deutſchland ein enſcheiden⸗] des Marine⸗Kabinets. 
haben würde, den handels-] nahmen der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
das Jahr 1892 Theil. 


einen umfaſſenden anzeiger“ 


Aber der Gatte? der ſah nicht aus, als ob er | Lola geht voran; 
. . Riskiren, wegen | Thürflügel offen und Paolo folgt. Durch den 
wenn | Vorſaal ſchreiten die Beiden neben einander, 


Je näher der | wenn neue Tarifabmachungen nicht zu Stande 


kämen, überall die in den europäiſchen Staaten 
in neuerer Zeit vorbereiteten, nahezu prohibitiven 
autonomen Zolltarife in Kraft treten. Nur 
auf wenige Poſitionen beſchränkte 
wie diejenigen Italiens mit 


Mitgenuß zahlreicher von | Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn, ſowie die⸗ 


jenigen Serbiens und Griechenlands würden 


mit jenem Zeitpunkte ein Ende etwas ſpäter ablaufen oder, zumeiſt mit kurzer 
um fo zwingender trat an die] Kündigungsfriſt, vorläufig noch beſtehen bleiben. 
Regierungen die Mahnung zur Durch die für einen Zeitraum von 12 Jahren 
Entſcheidung heran, ob fie gegenüber der auf vereinbarte Gültigkeit der Verträge iſt die von 


der Geſchäftswelt ſo dringend gewünſchte 


ſtimmtheit drohenden Abſchließungspolitik der Stabilität auf lange Zeit hinaus nach Thunlich⸗ 
europäiſchen Staaten auch ihrerſeits auf die keit geſichert. 
feſtere Abſchließung des eigenen Marktes Ber | r 


dentſches Reich. 
Berlin, 2. Februar. 


— Das Kaiſerpaar unternahm am 
Montag Vormittag eine gemeinſame Spazier⸗ 


beugen und fi. einen beſtimmenden Einfluß fahrt nach dem Thiergarten. Von derſelben 


zurückgekehrt, nahm der Kaiſer im Schloſſe die 
regelmäßigen Militär⸗Monatsrapporte entgegen, 
hörte darauf den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets und arbeitete ſpäter mit dem Staats⸗ 
Sekretär im Reichs⸗Marineamte und dem Chef 
An der Frühſtückstafel 


— Der Kaiſer läßt durch den „Reichs⸗ 
eine Dankſagung für die Beweiſe 


man das Bild einer Andern im Herzen 
trägt? 
Man ſieht es Aramonte nicht an, währen 
er mit ſeiner Nachbarin eifrig und im Tone 
verhaltener Bewunderung ſpricht, daß ſolche 
Ideen in ſeinem Kopf ſich kreuzen. Indeſſen 
wurde die Herzogin von einer Freundin wegge⸗ 


ſagt Aramonte, der] zogen; Brigitta hat ſich mit der Gräfin Flavigny 
Sie möchte] entfernt und fo. bleiben Aramonte und Lolla in 
offenbar jenes Geſtändniß zurücknehmen und] dem erſten Saal allein. 


„Wollen Sie vielleicht ſpielen, Signora? 
Dort iſt ein Platz frei geworden.“ 

„Nein, nein — ich hätte nie den Muth, 
mich daherzuſetzen; — überdies, es iſt ſo heiß 
hier unter den vielen Menſchen —“ 

„Wollen wir alſo einen Rundgang im Park 


en?“ 

„Und meine Geſellſchaft?“ 

„Die Damen ſind jetzt alle in den andern 
Saal gegangen, wir können ganz unbemerkt 


. 

„Unbemerkt? Sie tragen mir ja einen ein 
fachen Spaziergang an, als handle es ſich 
um ein verbrecheriſches Komplott. Aber ich 
habe nichts dagegen: gehen wir ein wenig 
Luft ſchöpfen — hier iſt es unerträglich 
dumpf.“ 

Obgleich ſie dies ſo unſchuldig vorbringt, 
ſo weiß ſie doch, daß der angenommene Vor⸗ 
chlag mehr von einem wverbrecheriſchen 
Komplott“ als von einem einfachen Spazier⸗ 
gang an ſich hat; und es durchrieſelt ſie wieder 
jenes ſüße Bangen, von welchem ſie nach dem 


Viele Konzerte überwältigt worden. 


Zur Ausgangsthür ſind nur wenige Schritte. 
der Diener hält ihr den 


Wie man erfährt, bildeten die Verhandlungen | zu kämpfen.“ 
des Abgeordnetenhauſes über den Volksſchul⸗ | dritten Brief mit der Mahnung: „allen 


Der Verfaſſer ſchließt ſeinen 
Ein⸗ 


Geſetzentwurf und die durch das Einbringen des | fluß für die allgemeine Wiedereinführung kon⸗ 


letzteren im Landtage 


veränderte politifche | feſſioneller Schulen geltend zu machen.“ — 
Situation aus diesmal wieder das Hauptthema | Es handelt ſich, bemerkt die 


„Freiſ. Ztg.“, auch 


der Unterhaltung. Näheres verlautet darüber] hiernach bei dem gegenwärtigen Kampf nicht 


einſtweilen noch nicht. 


um einen Gegenſatz zwiſchen Judenthum und 


— Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetz⸗] Chriſtenthum, ſondern umgekehrt um den Kampf 
entwurf zugegangen, welche die Oberpräfibenten, | des geſammten Liberalismus gegen ge iſtliche 


und Regierungepräfidenten in Schleswig⸗ 


Herrſchaftsgelüſte. Von ſolchen ſind 


Holſtein, Hannover, Heſſen⸗Naſſau und Hohen bekanntlich die Rabbiner ebenſowenig frei wie 


zollern ermächtigt, über die äußere Heilig⸗ 
haltung der Sonn- und Feſttage 
Polizeiverordnungen auf Grund des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 in Ausführung der Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle vom 
1. Juni 1891 betr. die Beſchäftigung gewerb⸗ 
licher Arbeiter an Sonn⸗ und Feſttagen zu er⸗ 


die katholiſche und evangeliſche Hierarchie. 

— Nur p ſcheinbar, ſo meint ſelbſt die 
freikonſervative „Poſt“, habe der Abſchluß der 
erſten Berathung des Volksſchulgeſetzentwurfs 
am Sonnabend die Ausſichten auf eine Ver⸗ 
ſtändigung mit den Mittelparteien verbeſſert. 


Man müſſe vor einer optimiſtiſchen Auffaſſung | 


der Lage warnen. Gerade die ſtreitigen Punkte 


laſſen. Die in den genannten Provinzen be⸗ ſeien das eigenſte Werk des Grafen Zedlitz. 


ſtehenden landesherrlichen Verordnungen werden 
gleichzeitig außer Kraft geſetzt. In den alt⸗ 


„Man darf annehmen, daß der Unterrichts⸗ 
miniſter ſeinen innerlich geſchloſſenen und feſten 


preußiſchen Provinzen iſt bisher ſchon den Standpunkt mit dem äußerſten Nachdruck und 


Ober⸗ und Regier.⸗Präſidenten der Erlaß von 
Verordnungen über die äußere Heilighaltung 
der Sonn⸗ und Feſttage übertragen. 

— Auf jüdiſ 


Abg. Stöcker und Reichenſperger ſich bemüht, 
die Opposition der Liberalen gegen den Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurf zurückzuführen. 
aber preiſt die orthodoxe „Jüdiſche Preſſe“ 


aber ohne zu ſprechen. Ebenſo ſchweigend 
treten ſie aus dem Kaſino hinaus. Links vom 
Ausgang befindet ſich der Stand einer Blumen⸗ 
händlerin; bei dieſem hält ſich Paolo auf; 
Lolla bleibt indeſſen auf der oberſten Stufe 
der Freitreppe ſtehen und blickt umher. 
Herz klopft ſtürmiſch. 
vor ihren Blicken entfaltet, 


In Wahrheit parteien entgegen zu kommen.“ 


aller Zähigkeit vertreten wird, wie es bei 
einem Manne von feſter Ueberzeugung und 
feſtem Charakter an ſich ja natürlich iſt. Eine 


che Anſchauungen ſolche Vertretung der Vorlage wird ſodann 
und beſondere Judenfreundlichkeit haben die] naturgemäß 


ihre Wirkung auf diejenigen 
Elemente nicht verfehlen, welche andernfalls 
geneigt ſein würden, den Bedenken der Mittel⸗ 
Bei dem zwei⸗ 


in | felhaften Ausgang ſei es unbedingt geboten, das 


ſie rechts in einen Seitenpfad und 
befinden ſich nun in den einjameren 
und lauſchigeren Partien; zwiſchen den 


Bäumen öffnet ſich hier und da ein Ausblick 
auf die dunkelblaue Bucht; rothe Blüthen 


Ihr] leuchten zwiſchen den Caktusſtauden hervor; 
Das Bild, welches ſich] der die Hügelabhänge bedeckende Raſen liegt 
und das fie doch | jo weich und glatt da ausgebreitet, wie ein 


ſchon des Oefteren geſehen, in dieſem Augen- ſattgrüner Plüſchteppich. 


blick erſcheint es ihr blendender als je. 
Reichthum, Lebenslust, Frühlingsfülle ringsum. 
Am Fuß der Treppe hält eben ein offener 


Landauer. Mit fröhlicher Behendigkeit ſpringen 


Aramonte ſchiebt Lollas Arm unter den 
ſeinen: „Nicht wahr, herrlich iſt es hier?“ 

„Herrlich!“ antwortet fie leiſe. 

Nach einer Pauſe: „Sehen Sie, das iſt die 


zwei junge Dämchen heraus und eilen bie | Pracht unſeres Südens — da iſt alles von 


Stufen hinan; vom Cafs de Paris herüber, 


Sonnenlicht und Blüthenzauber und Liebe er⸗ 


von einem Troß Anbeter begleitet, lachend und | füllt.. .. die quell’ amor che l’universo 


kokettirend, ſchreitet die ſchöne Beretta, die] intero . 


. . Mein Neapel iſt noch ſchöner, weil 


ſonnige Luft iſt von Licht und Wärme durch- es noch ſüdlicher it — an Feuer find fie dennoch 


fluthet. 
Frohſinn und Schönheit und Luxus getaucht. 
Und in Lolla's Innern toben und wogen die 


Gefühle: der heiße Drang, ſich hineinzuſtürzen] wie ledern . .“ 


in dieſen Strom von Leben und Genuß; 
Angſt, zurückzuſinken in die 
farbloſe Brünner Exiſtenz und vor allem ein 
ſüßes und heftiges, ſehnendes und fürchtendes 


Neigen zu dem jungen Manne, der ihr jetzt 


Die ganze Außenwelt iſt wie in] ärmer hier — fie haben keinen Veſuv.“ 


„Und ich muß nach dem Norden zurück. 
O, wenn Sie wüßten, wie kalt, wie trocken, 
Dabei denkt Lolla nicht nur 


e an das Land, in das fie zurückkehren ſoll, 
ousſichtsloſe, ſondern auch an das Loos, daß ihr dort be⸗ 


„Müſſen Sie denn?“ 
Sie ſind jetzt an ein Plätzchen gelangt, wo 


das für fie erſtandene Sträußchen überreicht.] unter den herabhängenden Zweigen eines blüthen⸗ 


Sie nimmt es mit einer dankenden Kopfneigung, 
athmet zuerſt deſſen Orangenblüthen⸗ und 
Roſenduft ein und ſteckt es dann in das Knopfloch 
ihrer Jacke 


Jetzt ſteigen ſie die 
miſchen ſich — noch immer ſchweigend — in 


das Gewoge der Kommenden und Gehenden; | jhlag? . 


an dem Cafe de Paris vorbei, hinauf zu, 
durch die blumenumrandeten noch 
menſchengefüllten Wege; 


immer | bahrens wohl bewußt 
dann aber biegen | herkommen ſollen. — — Fortſetzung folgt.) 


bedeckten Baumes eine Bank ſteht. Lolla läßt 
Paolos Arm los und ſetzt ſich auf dieſe Bank 
nieder. Er ſetzt ſich neben ſie, und beugt ſich 
zu ihr herüber, indem er den Ellbogen auf die 


Stufen hinab und | Banklehne und den Kopf auf die Hand ſtützt. 


— Was wird er jetzt ſagen? Einen Fluchtvor⸗ 
. . Erbebend ſchaut fie zu Boden. 
Sie iſt ſich der ſündhaften Schwäche ihres Ge⸗ 
ſie hätte nicht hier⸗ 
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Pulver hübſch trocken zu halten und das Friede⸗ 
ricianiſche Wort toujours en vedette (immer 
auf dem Poſten) nicht zu vergeſſen. 

— In Betreff der Kundgebungen 
gegen den Volksſchulgeſetzentwurf 
räth die „Freiſ. Zig,“ den betreffenden Ver⸗ 
ſammlungen, Vereinigungen und Korporationen 
in Wahlkreiſen, welche zu Zeit von konſer⸗ 
vativen, freikonſervativen oder Zentrums⸗ 
abgeordneten vertreten ſind, die betreffenden 
Erklärungen und Reſolutionen vor allem de m 
betreffenden Abgeordneten des 
Wahlkreiſes zur Kenntnißnahme mitzutheilen. 
Unter Umſtänden wird es auch nicht ſchaden 
können, nationalliberalen Abgeordneten ſolche 
Reſolutionen mitzutheilen. Es bewahrt vielleicht 
dieſen oder jenen vor dem Umfall, wenn es 
demnächſt heiß hergehen ſollte. 

— Herr Miquel hat, jo führt ein 
Artikel des „Berl. Tagebl.“ aus, in Frankfurt 
a. M., da er noch Oberbürgermeiſter war, 
ritterlich für die konfeſſionsloſe Volksſchule 
(Simultanſchule) gegen Herrn von Goßler ge⸗ 
kämpft, und aus den bezüglichen Eingaben und 
Proteſten des Frankfurter Magiſtrats, unter⸗ 
zeichnet J. Miquel, könnten die Gegner des 
Entwurfs die beſten Argumente ſchöpfen. 

— Die Kommiſſion für das 
Volksſchulgeſetz beſteht aus folgenden 
28 Mitgliedern: 9 Konſervativen, 4 Freikon⸗ 
fervativen, 6 Nationalliberalen, 6 vom Zentrum, 
1 Polen und 2 Freiſinnigen. Konſervative, 
Zentrum und Polen verfügen demnach über 16 
Stimmen von 28, haben alſo überall, wo ſie 
zuſammengehen, eine feſte Mehrheit. Dem ent⸗ 
ſprechend iſt bei der heutigen Konſtituirung der 
Kommiſſion der Konſervative Graf Clairon 
d'Hauſſonville zum Vorſitzenden und als Ver⸗ 
treter der Minorität der Freikonſervative Weſſel 
zum Stellvertreter desſelben beſtellt worden. 
In der vorjährigen Kommiſſion war der Natio⸗ 
nalliberale Francke zum Vorſitzenden, der Frei⸗ 
konſervative Weſſel zum Stellvertreter desſelben 
gewählt worden. Dieſe Wahl aber beruhte auf 
einer Verſtändigung der Parteien über den 
Vorſitz in den 4 Kommiſſionen zur Berathung 
der großen Geſetzvorlagen, wonach je ein Mit⸗ 
glied einer der 4 großen Fraktionen und zwar 
in der Kommiſſion für die Landgemeindeordnung 
ein Konſervativer (von Rauchhaupt), in der 
für die Einkommenſteuer ein Mitglied des 
Zentrums (v. Huene), in der für die Gewerbe⸗ 
ſteuer ein Freikonſervativer (v. Tiedemann⸗ 
Bomſt) und in der Schulkommiſſion ein Natio⸗ 
nalliberaler (Francke) den Vorſitz führen 
ſollten. Daß zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
der diesjährigen Kommiſſion nicht ein Mitglied 
des Zentrums, als der mit den Konſervativen 
verbündeten Partei, ſondern ein Freikonſerva⸗ 
tiver gewählt worden iſt, der ſich überdies be⸗ 
reits im Plenum gegen das Geſetz erklärt hat, 
beweiſt, daß die konſervativ⸗ klerikale Koalition 
es nicht gewagt hat, ihre Flagge über der 
Kommiſſion zu hiſſen. Vorläufig ſoll der kon⸗ 
ſervative Wähler noch in Sicherheit gewiegt 
werden. „Der konſervativ⸗evan⸗ 
geliſche Wähler, ſchreibt das „Konſer⸗ 
vative Wochenblatt“, weiß, daß der Streit ſich 
(beim Schulgeſetz) nicht blos um religiöſe 
Dinge und die Frage, welche Stellung dem 
Chriſtenthum in unſerem Volksleben zugewieſen 
werden ſoll, ſondern im weſentlichen Maße um 
Herrſchafts fragen handelt, in denen 
er nicht anders als die Mittelparteien auf der 
Seite des Staates ſteht.“ Deshalb „muß eine 
Konſtellation im Parlament, die dem Eindruck 
Nahrung giebt, daß nicht jede Vorſicht beobachtet 
iſt, um dieſe Tendenzen (des Zentrums) feſt im 
Zügel zu behalten, auch in den Kreiſen 
der ſtaatstreuen evangeliſchen 
Bevölkerung eine gewiſſe Un⸗ 
ruhe hervorrufen“. Die ſtaatstreuen konſer⸗ 
vativen Wähler werden gut thun, ihren Ver⸗ 
tretern ſcharf auf die Finger zu ſehen. 

— Die Budgetkommiſſion nahm 
heute den Antrag Groeberau, den Reichstag zu 
erſuchen, nach dem Vorgange der Veröffent⸗ 
lichungen über die allgemeine Kriminalſtatiſtik 
auch die Veröffentlichung einer beſonderen 
Statiſtik über die in den Militärgerichten er⸗ 
ledigten Strafſachen zu veranlaſſen. Eine lange 
Erörterung über Aenderungen in der Ausrüſtung 
und Uniformirung bleibt ohne praktiſches Er⸗ 
gebniß. Zu bemerken iſt nur, daß Gen.⸗Maj. 
v. Funk erklärte, die Militärverwaltung werde 
nicht ſo leicht den Stab über den Hel m 
brechen, wie das in der Preſſe vielfach geſchehe. 


— . ——— 


unter der Ackerbauminiſter Graf Bethlen und 
2 Unabhängige gewählt. 

Aus Tiszaloek und Cziks zereda 
werden gleichfalls blutige Wahlexzeſſe gemeldet. 
Im erſteren Orte find dabei 1 Perſon getöbtet 
und viele verwundet, im letzteren mehrere ge⸗ 
tödtet und verwundet worden. 

Italien. 

Der römiſche Korreſpondent des Daily 
Chronicle will wiſſen, daß angeſichts der Mög⸗ 
lichkeit eines päpſtlichen Konklave Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Italien, Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich über die Wahl des nächſten 
Papſtes im Gange ſind. Die öſterreichiſchen 
Kardinäle werden von ihrer Regierung die 
Weiſung erhalten, Hand in Hand mit den 
italieniſchen Kardinälen zu gehen und einen 
Kardinal von gemäßigten Anſichten zum Papſte 
zu wählen, welcher ſich zur Vereinbarung eines 
modus vivendi mit Italien bereit erklärt. Die 
Regierungen der Dreibundmächte hoffen zu 
dieſem Zwecke nicht allein die Unterſtützung 
einer ganzen Anzahl italieniſcher Kardinäle, 
ſondern auch der ſpaniſchen und portugieſiſchen 
Mitglieder des heiligen Konzils zu gewinnen. 

Portugal. 

In Liſſabon hat das amtliche Blatt 
einen Brief des Königs veröffentlicht, in welchem 
derſelbe erklärt, angeſichts der gegenwärtigen 
Lage des Landes, welche Allen Opfer auferlege, 
überweiſe er zu Guſten des Staatsſchatzes den 
fünften Theil der Zivilliſte. 

Zur Regelung der Finanzkriſis ergreift end⸗ 
lich die portugieſiſche Regierung eine Reihe von 
Maßregeln. Ein der Kammer zugegangener 
Geſetzentwurf ſetzt die Steuer auf die Beamten⸗ 
gehälter auf 5 bis 20 Prozent je nach der 
Höhe derſelben feſt. Der Entwurf ſchlägt 
ferner eine Erhöhung der direkten Steuern vor, 
ſo daß dieſelbe 10 bis 20 Prozent je nach der 
Höhe des zu beſteuernden Betrags aus mache. 
Titres, eingeſchloſſen ſolche der öffentlichen 
Schuld, ſollen einer Steuer von 30 PCt. 
unterliegen. 


tretene Thauwetter ſind der Küddow ſo erheb⸗ 
liche Waſſermaſſen zugeführt worden, daß die⸗ 
ſelbe geſtern Abend über ihre Ufer getreten iſt 
und die angrenzenden Ländereien weithin über⸗ 
ſchwemmt hat. Heute Abend zeigte der Pegel 
an der Stadtbrücke 1,90 m und noch immer 
ſteigt das Waſſer. Der Normalwaſſerſtand iſt 
in dieſem Jahre gewöhnlich 0,70 —0,80 m ge⸗ 
weſen. Die Drewitzſchen Mühlen ſtehen ſchon 
wegen Hochwaſſers ein paar Tage und erwächſt 
dem Beſitzer dadurch nicht unbeträchtlicher 
Schaden. — In der verwichenen Nacht er⸗ 
brachen, der „O. Pr.“ zufolge, Diebe das 
Schaufenſter des hieſigen Uhrmachers Poſt, doch 
gelang es den Dieben nur, eine goldene Damen⸗ 
uhr zu entwenden. 

Krone a. Br., 31. Januar. (Körperver⸗ 
letzung mit tödlichem Ausgange.) In dem nahe⸗ 
gelegenen Dorfe Biſchewo geriethen geſtern, wie 
die „O. Pr.“ berichtet, 2 Fuhrleute über den 
Beſitz eines Wagenſchwengels in Streit, der zu 
Thätlichkeiten ausartete, wobei der eine Fuhr⸗ 
mann dem anderen einen ſolch' wuchtigen Hieb 
über den Kopf verſetzte, daß er an den Folgen 
desſelben ſtarb. 

Danzig, 31. Januar. (Einbrüche. Leichen⸗ 
fund.) In letzter Zeit wurden hier wiederum in 
verſchiedenen Stadttheilen am hellen Tage die 
Hausböden erbrochen und Wäſche ſowie andere 
Gegenſtände geſtohlen. Als Thäter ſind nun 
der „D. 8." zufolge, der vielfach mit Gefäng⸗ 
niß reſp. Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Fried⸗ 
rich Zörner und der Arbeiter Otto Taſchweski 
ermittelt und verhaftet worden. 2 Hehlerinnen 
ſind gleichfalls in Haft genommen. — Geſtern 
Vormittag wurde in der Mottlau am Krahn⸗ 
thor die Leiche eines Mannes gefunden, in 
welchem der ſeit 8 Wochen vermißte Arbeiter 
Benjamin Reich erkannt worden iſt. 

Marienburg, 1. Februar. (Eiſenbahn⸗ 
unfall.) Wieder einmal iſt ein Eiſenbahnunfall 
zu melden. Auf einem nicht öffentlichen Wege 
wollten heute Vormittag mehrere von Sandhof 
kommende Leute das Bahnplenum nahe beim 
Oſtbahnhof überſchreiten, als von ihnen unbe⸗ 
merkt ein Zug in voller Fahrt dahergefahren 
kam. Die Erſchreckten ſprangen zur Seite und 
es gelang ihnen allen, mit Ausnahme des 
Nachtwächters Emanuel Hirſch, ſich zu retten. 
Hirſch, ein alter und ſchwacher Mann, wurde 
jedoch von den Puffern der Lokomotive erfaßt 
und mit furchtbarer Gewalt zur Erde geſchleudert. 
Die Verletzungen, welche der Mann erlitt, 
nämlich einen Schädel⸗ und mehrere Rippen⸗ 
brüche waren ſo ſchwerer Natur, daß er auf 
dem Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb. 
Den Verſtorbenen trifft nach dem „Geſ.“ allein 
die Schuld an dem Unglücksfall. 

Elbing, 1. Februar. (Früh verdorben.) 
In einer der letzten Nächte wurde vom Revier⸗ 
wächter auf der Straße ein 12jähriges, ſich 
herumtreibendes Mädchen abgefaßt, welches ſich 
einen falſchen Namen beilegte und aus Mühl⸗ 
hauſen ſein wollte. Die polizeilichen Nach⸗ 
fragen ergaben jedoch, daß ſie die Tochter 
eines Böttchermeiſters aus Pr. Stargard und 
ſchon im Oktober v. Js. ihren Eltern ent⸗ 
laufen war. 

O Dt. Eylau, 1. Februar. (Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung.) In der letzten Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung fand die Einführung der neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten Herren Fabrikbeſitzer 
Gruſe, Kaufmann J. Blum, Uhrmacher Neuhoff, 
Kaufmann Seefeldt und Sattlermeiſter Müller 
ſtatt. — In das Bureau der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung für das Jahr 1892 wurden ge⸗ 
wählt die Herren Rechtsanwalt Hein als Vor⸗ 
fteber, Kaufmann Conrad als ſtellvertr. Vorſteher 
und Kaufmann Nieckau als Schriftführer. — 
Da bei den im verfloſſenen Jahre ſtattgefundenen 
Bränden die ſtädtiſchen Feuerwehrgeräthſchaften 
ſich als unzureichend bewieſen haben, bewilligte 
die Verſammlung zur Anſchaffung von Feuer⸗ 
wehrutenſilien 300 M. — Als Rathmann wurde 
Herr Kaufmann Brünn wiedergewählt. — Den 
Geſchwiſtern Fel. Heinemann bewilligte man die 
Zahlung des Ruhegehalts für den verſtorbenen 
emeritirten Kantor Herrn Heinemann auf das 
laufende Quartal. 

Königsberg, 1. Februar. (Brandſtiftung.) 
Am Sonntag um die Mittagszeit iſt der ruch⸗ 
loſe Verſuch unternommen worden, den Schloß⸗ 
thurm in Brand zu ſtecken. Das innere 
Gebälk war mit Petroleum getränkt worden 
und bereits angebrannt. Das Feuer wurde 
jedoch glücklicher Weiſe bald bemerkt und durch 
die Feuerwehr unterdrückt. Von dem Thäter 
fehlt bis jetzt jede Spur. Falls dieſe Brand⸗ 


Frau geſprochen. Am 30. Januar hat er 
bereits allein ſein Frühſtück eingenommen. 
— 


Lokales. 


Thorn, den 2. Februar. 


— [Der Lichtmeßtag, den wir heute 
haben, fällt in die Zeit der länger gewordenen 
Tage. Der dunkle Winter iſt weit über die 
Hälfte hinaus überwunden. Mit dem letzten 
Viertel deſſelben athmet bei dem immer mehr 
zunehmenden Tageslicht die Menſchheit hoffnungs⸗ 
voller auf. Man ſieht, wie der müde Wanderer, 
der längſt die ſteile Höhe des Berges hinter 
ſich hat und der freundlichen Heimath am Fuße 
deſſelben entgegenjubelt, dem nahen Lenz ins 
ſonnige Antlitz. In der Bruſt eines Jeden 
wird die Ahnung des großen Auferſtehungs⸗ 
tages lebendig. Kein Wettergebraus macht 
uns irre an der frohen Zuverſicht, daß es doch 
Frühling werden muß, daß das Licht über die 
Dunkelheit ſiegen und die alte Mutter Erde 
zu neuen Wunderthaten beleben wird. Das 
der Schöpfung vorhergehende Wort lautete: 
Es werde Licht! Den Schöpfungen der Menſchen 
geht auch die Erleuchtung des Kopfes voraus. 
Das ganze Forſchen ſeit Jahrtauſenden zielt 
auf „mehr Licht“ hin, nach dem der große 
Goethe noch auf ſeinem Sterbebette verlangte. 
Das Licht erlöſt uns von der Qual des Irr⸗ 
thums und des Aberglaubens. Die Gottheit 
denken wir uns licht und alle Teufeleien ſchwarz. . 
Dringen die Miſſionare der modernen Kultur 
ſelbſt in Länder, wo die Sonne mehr Licht | 
als bei uns verbreitet, jo ift doch von der Er⸗ 2. 
ſchließung dunkler Welttheile die Rede, denn 
die geiſtige Umnachtung iſt ſchrecklicher als die 
natürliche. Das geiſtige Licht verbreitet ſich 
auch langſamer als das phyſiſche, es bedarf * 
oft heftiger Kämpfe durch Jahrhunderte, ehe 
eine Wahrheit Alle erleuchtet, ja Ströme von 
Blut ſind gefloſſen, um dem Lichte Eingang zu 
verſchaffen. Und noch heute iſt es von Nöthen, 
immer von Neuem zu rufen: „Mehr Licht!“ 

— [Die Erregung über das 
Volksſchulgeſetz,] mit dem der 
Kultusminiſter Graf Zedlitz das preußiſche 
Volk beglücken will, iſt eine allgemeine. Und 
wenn man auf Seiten derer, welche ſich für 
dieſes Geſetz begeiſtern, dieſe Erregung auch 
nicht anerkennen oder wenigſtens für „künſtlich 
erzeugt“ und belanglos erklären will, ändern 
kann dies an der unbeſtreitbaren Thatſache 
nichts, daß auch konſervative Männer, 
die nicht zu der Judenhetzerpartei Stöcker's ge⸗ 
hören oder mit der ſtarren Octhodoxie und 
dem Ultramontanismus verbunden find, rück“ 
haltslos ſich gegen daſſelbe erklären, und zwar 
auch in unſerer Stadt. Aus den verſchiedenſten 
Ländertheilen in Preußen nicht blos, ſondern n 
auch im Reiche gehen fortwährend Nachrichten 4 
ein, wie in den weiteſten, nicht blos den libe⸗ | 
ralen Parteien angehörigen Kreiſen man fi b 
auf das Lebhafteſte mit dieſem Geſetz 
beſchäftigt. Man erblickt darin — und 
das mit vollem Recht — einen ſtarken 
Vorſtoß der kirchlichen und politiſchen Reaktion 
im Bunde mit dem Ultramontanismus, dem 
nicht allſeitig und energiſch genug entgegen⸗ 
getreten werden könne. Der Magiſtrat zu 
Danzig hat in ſeiner geſtrigen Sitzung auf 
Vortrag des kommiſſariſchen Stadtſchulraths 
einſtimmig beſchloſſen, namens der Stadtgemeinde 
Danzig eine eingehend motivirte Vorſtellung 
gegen das neue Volksſchulgeſetz zu entwerfen. Auch — 
in unſerer Stadt bereitet ſich eine ſolche Kund⸗ 
gebung vor, an der ſich, wie wir hören, auch 
konfervative Männer betheiligen werden, 
um ihrer Mißbilligung über dieſes Geſetz Aus⸗ 
druck zu geben. Jedenfalls wird jeder Familien⸗ | 
vater, dem das geiftige Wohl feiner Kinder am 
Herzen liegt, ſei er liberal oder konſervativ, bei 
der künftigen Montag im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung nicht fehlen! 

— e Die hieſige 

Handelskammer iſt von der Königl. Regierung 
aufgefordert worden, über die Stellungnahme 
zu dem Geſetz, betreffend die Abänderung der 
Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891, über die 
Sonntags ruhe im Handelsgewerbe, zu berichten. 
Zu dieſem Behufe findet Freitag, den 5. d. M., 
Nachm. 3 Uhr im Saale des Herrn Nicolai 
eine Verſammlung ſtatt, zu der alle Intereſſenten 
eingeladen ſind. 

— [Das Verzeichnißl ſämmtlicher 
Ortſchaften der Provinz Heſſen⸗Naſſau pp. ſoll 
neu herausgegeben werden. Beſtellungen auf ; 
Privatexemplare nimmt das Poſtamt 1 hier 


Rußland. 

Zu der Entlaſſung des Verkehrsminiſters 
von Hübbenet wird der „Köln. Ztg.“ aus 
Petersburg gemeldet, der Sturz ſei durch 
die Langſamkeit der Beförderung des für die 
nothleidenden Diſtrikte beſtimmten Getreides 
herbeigeführt. Der Oberſt Wendrich habe die 
Schäden der Bahn⸗Verwaltung rückſichtslos auf: 
gedeckt; weſentlich betheiligt an dem Sturz des 
Miniſters ſei unbedingt auch Herr von Wyſch⸗ 
negradski. Als vermuthliche Nachfolger werden 
die Generäle Petrow und Annenkow, ſowie der 
Geheimrath Witte genannt. 

Eine Depeſche der „Poſt“ vom geſtrigen 
Tage aus Warſchau meldet: Auf Befehl 
des Generalgouverneurs Gurko wurden neuer⸗ 
dings 47 Preußen und 38 Oeſter reicher 
ausgewieſen. Sie müſſen das ruſſiſche 
Gebiet unverzüglich verlaſſen. 

Zahlreiche „Nihiliſten“⸗Verhaftungen haben 
nach einem Petersburger Telegramm der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ in Odeſſa und in der Umgegend 
ftattgefunden. Wegen Ueberhandnehmen der 
revolutionären Propaganda erwägen die dortigen 
Behörden bereits ernſthaft die Verhängung des 
Belagerungszuſtandes. — Es dürfte wohl weniger 
die „revolutionäre Propaganda“, als vielmehr 
der Hunger ſein, welcher die Leute antreibt. 
Die neuerdings vorliegenden Nachrichten 
über den Stand der Winterſaaten in Rußland 
lauten wenig aufmunternd. So wird aus 
Odeſſa geſchrieben: Die Ausſichten auf die 
Ernte in Winterſaaten haben ſich in unſerer 
Gegend verſchlechtert, da wir ſeit mehreren 
Tagen ſtarke Kälte haben, welcher die Saaten 
in Ermangelung einer Schneedecke ſchutzlos aus: 
geſetzt ſind. Sollte dieſe Witterung noch einige 
Zeit anhalten, jo würden die Saaten in der 
That ernſtlich gefährdet werden. 

Serbien. 

Die Lage in Serbien wird immer geſpannter. 
Der Klub der Radikalen hat dem Miniſterium 
wegen ſeiner programmwidrigen Haltung ſein 
Mißtrauen ausgeſprochen und die Vervoll⸗ 
ſtändigung reſp. Neubildung deſſelben verlangt. 

Afrika. 

Der Aufſtand in Marokko ſcheint that⸗ 
ſächlich beendet zu ſein. Sowohl die ſpaniſchen 
als auch die italieniſchen Kriegsſchiffe haben 
nunmehr die Gewäſſer von Tanger verlaſſen. 

Amerika. 
Derchileniſchenordamerikaniſche 
Konflikt geht ſeiner friedlichen Löſung ent⸗ 
gegen. Der Staatsſekretär der Vereinigten 


Staaten von Amerika Blaine beauftragte den ſtiftung am Sonnabend verſucht worden wäre, 
Ansland. Geſandten Egan, der chileniſchen Regierung] hätte fie des an dieſem Tage herrſchenden bis N Ran 55 N, 5 J. entgegen. Der m 
Oeſterreich⸗Ungarn. mitzutbeilen, daß Präſident Harriſon die Vor⸗] Sturmes wegen ein ungeheures Unglück im Ge Preis ſteht noch n ; 


— [Ordensverleihung.) Dem Kgl. 
Strompolizeiaufſeher Babſt, früher in Danzig, 
jetzt in Thorn, welcher kürzlich in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten iſt, wurde das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

— ([Handwerkerverein.] Donners⸗ 
tag, den 4. d. M., wird der Redakteur dieſer 
Zeitung, Dr. Paſig einen Vortrag über „Bilder 
aus Italien“ halten. Derſelbe hat ſich mehrere 
Jahre in Italien aufgehalten und wird aus 
eigener Anſchauung über einige der bedeutendſten 
Städte dieſes ſonnigen Landes ſprechen. 


Die beabſichtigte Kaltſtellung des Führers 
der öſterreichiſchen Deutſchliberalen, des Herrn 
v. Plener, auf einen höheren Verwaltungspoſten 
ſcheint ſchon jetzt in deutſchliberalen Kreiſen 
ernſten Widerſtand zu finden. Nach einem Wiener 
Blatte beabſichtigt nämlich die deutſchliberale 
Partei, dem Abg. Plener eine Ehrendotation 
von einer viertel Million Gulden zu widmen, 
um ihn der Nothwendigkeit, ein Staatsamt ans 
zunehmen, zu entheben. 

Bei den ungariſchen Reichstagswahlen 
wurden am Sonnabend noch 9 Liberale, dar⸗ 


ſchläge Chiles zur Beilegung des Konfliktes 
für befriedigend halte. Das Telegramm an 
den Geſandten Egan beſagte nichts über die 
angeblich vom Präſidenten Harriſon geſtellte 
Forderung, daß Chile die Unionsflagge ſalutire; 
auch im Kabinetsrathe iſt dieſe Frage nicht er⸗ 
wähnt worden. 


Provinzielles. 


Schneidemühl, 31. Januar. (Ueberſchwem⸗ 
mung. Einbruchs diebſtahl.) Durch das einge⸗ 


folge haben können. — Angefichts dieſer Mel: 
dung drängt ſich der Gedanke auf, daß der 
glücklicher Weiſe ebenfalls mißglückte neuliche 
Verſuch, die alte Dirſchauer Brücke in Brand 
zu ſetzen, mit dem ruchloſen Verſuch in 
Königsberg in irgend welchem Zuſammenhang 
ſtehen dürfte. 

Myslowitz 1. Februar. (Der ſchlafende 
Bergmann) Latos, der ſeit vier und einem 
halben Monat in Starrkrampf lag, hat das 
Bewußtſein wiedererlangt und am Freitag 
bereits mit den Krankenwärtern und ſeiner 


N 


— [Strafkammer.] In der geſtrigen 

1 Sitzung wurden beſtraft: der Arbeiter Julius 
Wisniewski ohne Domizil, z. Z. in Haft wegen 
3 Diebſtählen mit 2 Monaten Gefängniß; der 
Arbeiter Theophil Laskowski, ohne Domizil, 
z. Z. in Haft, wegen 2 Diebſtählen zu 6 Wochen 
Gefängniß; der Arbeiter Joſef Menka, ohne 
Domizil, z. Z. in Haft, wegen 2 Diebſtählen 
mit 6 Wochen Gefängniß; der Arbeiter Guftav 
Lange, ohne Domizil, z. Z. in Haft, wegen 


23 Diebſtähle im wiederholten Rückfalle mit 


I“ 


N. 


= 


4 Monaten Gefängniß ; der Arbeiter Andreas 


Szezepankiewicz, ohne Domizil, z. Z. in Haft, 
wegen 3 Diebſtählen und 1 Unterſchlagung mit 
2 Monaten Gefängniß; der Arbeiter Anton 
Jablonski, ohne Domizil, z. Z. in Haft, wegen 
2 Diebſtählen mit 6 Wochen Gefängniß; das 
Dienſtmädchen Mathilde Herzog aus Wieſen⸗ 
burg wegen Hehlerei und Erpreſſung mit 1 
Monat Gefängniß. Die Speiſewirthin Angelika 
Norra geb. Cimantka von hier, die Arbeiter⸗ 
frau Marianna Manigel geb. Tuchenska von 
hier und die Arbeiterfrau Emilie Sperling geb. 
Szikelska von hier wurden von der Anklage 
der Hehlerei freigeſprochen. Beſtraft wurden 
ferner der Schornſteinfeger Johann Brennek, 
ohne Domizil, z. Z. in Haft, wegen verſuchten 
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle mit 1 Jahr 
Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht; der Bahnarbeiter Thomas 
Grzelewicz aus Kornatowo wegen Körperver⸗ 
letzung mit 2 Monaten Gefängniß; die Ar⸗ 
beiterfrau Anna Marchlewska aus Zielen wegen 
fahrläſſiger Tödtung mit 1 Jahr Gefängniß. 
Die Strafſache gegen die Arbeiter Franz 
Haberski und Paul Muſchalla aus Podgorz, 
Beide z. Z. in Haft, wurde vertagt. Die un⸗ 
verehelichte Lina Papke aus Mocker wurde 
von der Anklage des ſchweren Diebſtahls frei⸗ 
geſprochen. 8 

— Pk Reinigung der Bürger 
ſteige betreffend brachten wir kürzlich eine 
Notiz, daß der Weg von der Ecke der Bäcker⸗ 


- ftraße an der evangeliſchen Kirche entlang bis 


zum Altſt. Markt bei Witterungswechſel nicht 
gereinigt werde. Von kompetenter Seite wird 
uns nun mitgetheilt, daß von Seiten der evangel. 
Gemeinde der genannte Bürgerſteig am 
Nachmittag vor dem Erſcheinen der betreffenden 
Nummer unſerer Zeitung gereinigt worden iſt, 
im Uebrigen aber die Reinhaltung des Bürger⸗ 
ſteiges an der Kirche entlang bis zum Altſt. 
Markt vertragsmäßig der Stadtgemeinde obliegt. 
[Auf dem heutigen Wochen⸗ 
— koſtete Butter 0,80 — 1,10, Eier 
(Mandel) 0,80, Kartoffeln 3,50, Stroh 2,00, 
Heu 2,25 Mk. der Zentner; Aepfel (Pfund) 
0,10; Hechte 0,40 Barſche 0,35, Breſſen 
0,35, kleine Fiſche 0,15 M. das Pfund, friſche 
Heringe 3 Pfd. 0,25; Puten 3,50 —5,00, 
Gänſe 3,00 6,00, Hafen 3,00 bis 3,50 M. 
das Stück; Enten 3,50, Hühner 2,00 — 3,00, 
Tauben 0,70 M. das Paar; Weißkohl 
0,08 —0,15 M. das Stück, Wrucken 0,40 M. 
die Mandel. 
— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel in 
der Gerechtenſtraße; ein Fächer im Artushof. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


11 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Von 
Schulitz wird uns berichtet: Durch das vor 


einigen Tagen eingetretene Thauwetter und in 


Folge deſſen Anſtauung der Weichſel herrſcht 
hier ſeit voriger Woche unter den Arbeitern 
reges Leben. Täglich werden mehrere Eiſen⸗ 
bahnzüge mit Schwellen vom Ufer der Weichſel 
nach den Ablagen am Bahnhof befördert, ſehr 
viel Fuhrwerke ſind mit der gleichen Arbeit be⸗ 
ſchäftigt. Mehrere Geſpanne treiben die Hölzer 
von der Weichſel quer nach den ſogenannten 
Sandbergen auf. Die Holzkaufleute befürchten 
einen baldigen Eisgang und Hochwaſſer, und 
würden dann die Hölzer mit fortgeſchwemmt 
werden. Der Uebergang bei der Fähre nach 
Scharnau wird nur beſchränkt ausgeführt. Per 
Kahn wird die Poſt befördert, indem mehrere 
Leute denſelben über die Eisdecke hinüber⸗ 
ſchleppen und ein Einbrechen ohne Gefahr ab⸗ 
geht. — Hier ſteigt das Waſſer auch beſtändig. 
Heutiger Waſſerſtand 2,14 Meter. 

Podgorz, 2. Febr. (Berichtigung.) Unſere 
geſtrige Nachricht betreffs des Diebſtahls iſt 
dahin zu berichtigen, daß Herr Schachtmeiſter 
Piontek der Beſtohlene iſt. Die 
Nachricht war uns ungenau zugegangen. 8 


Konzert des Herrn Rudolph Oberhauſer 


und der Damen Anna v. Pilgrim und 


Olga Schönwald am 1. Februar 1892. 


Wenn ein zur Beurtheilung des geſtrigen 
Konzerts berufener Muſikkritiker in kurzem 
Schlagwort den Eindruck ſchildern ſollte, den 
dasſelbe auf ihn gemacht, ſo dürfte dasſelbe 
wohl mit dem der „Kühle“ und des Fernhaltens 
aller Leidenſchaft nicht unpaſſend bezeichnet 
werden. Es fehlte die rechte Wärme des Em⸗ 
pfindens auf Seiten der Vortragenden, die auch 
im Hörer ein warmes Mitempfinden wachruft 
— die Aufgabe jeder echten Künſtlerproduktion. 
Laſſen wir uns nicht durch den beſtrickenden 
Beifall eines vollbeſetzten Hauſes täuſchen, der 
nur zu oft aus allerhand äußeren Gründen ge⸗ 
ſpendet wird, der mit einem gewiſſenhaft an 
die Leiſtungen der Executirenden angelegten 
Maßſtabe nichts zu ſchaffen hat. Auch geſtern 
wurde jede Nummer beklatſcht und die Zuhörer 
durch Wiederholungen und Zugaben genugſam 
erfreut, was aber den ruhigen Beurtheiler über den 
oben angedeuteten Mangel an innerer Er⸗ 
wärmung nicht hinweghelfen konnte. Lag es 
an der Qualität des Geleiſteten, d. h. an der 
Befähigung der Künſtler, oder an einer ge⸗ 
ſchickten Auswahl der auf das Programm ge⸗ 
ſetzten Nummern, lag es an dem Lokal, deſſen 
Akuſtik nach wiederholter Erfahrung ſich für 
Solovorträge nicht günſtig erweiſt — viel⸗ 
leicht wirkten alle dieſe Umſtände zuſammen, 
um den Erfolg, den die Konzertgeber von 
ihren Leiſtungen erwartet, abzuſchwächen. Was 
zunächſt Herrn Oberhauſer betrifft, ſo be⸗ 
greifen wir wohl, nachdem wir ihn gehört, 
was ihn veranlaſſen konnte, ſeine bisherige 
Wirkſamkeit als dramatiſcher Sänger aufzu⸗ 
geben. Klangvoll kann die Stimme nur in 
einem beſchränkten Umfange der Mittellage ge⸗ 
nannt werden, in der Höhe macht ſie den Ein⸗ 
druck des Mühevollen und Forcirten, und bringt 
es ſelbſt mit Anwendung aller Kraft nicht zur 
Klarheit und Reinheit des Tones, in der Tiefe 
verliert ſie vollſtändig an Energie, die Be⸗ 
ſtimmtheit und Sicherheit des muſikaliſchen 
Klanges geht verloren und ein immerhin leiſes 
Zittern des Tones macht ſich in nicht ange⸗ 


nehmer Weiſe bemerkbar. Dabei wollen wir 
nicht unbemerkt laſſen, daß einzelne Programm⸗ 
Nummern dem Sänger wohlgelangen, wie 
Schumann's Grenadiere und Loewe's Ballade 
Heinrich der Vogler, in welcher letzteren 
das jähe Abſetzen der Stimme am Ende der 
muſikaliſchen Phraſe, behufs Athemholens, wir 
nicht gutheißen können. Statt der Lieder von 
Brückler und Rieß hätten wir lieber andere von 
unſern Sangesmeiſtern auf dem Programm ge⸗ 
ſehen, die noch lange nicht für zu bekannt und 
abgeſungen gelten dürfen. Als Perle unter den 
Vorträgen kürzerer Lieder iſt Sucher's „Liebes⸗ 
glück zu bezeichnen, das Herrn O. vorzüglich gelang 
und deſſen Wiederholung wir gern gewünſcht. 

Was die Vorträge der beiden jungen Damen 
betrifft, ſo waren ſie theilweiſe recht erfreulicher 
Art, und legten Zeugniß ab von ihrem ernſten 
Kunſtſtreben, dem in abſehbarer Ferne die Er⸗ 
reichung des ſchönen Zieles, das ſie ſich vor⸗ 
geſetzt, entgegenwinkt. Frl. Schönwald war 
die ſchwerere Aufgabe zugefallen: ſie hatte den 
ganzen Abend als Soliſtin und als begleitender 
Part zu fungiren. Auch in letzterer Hinſicht 
wurde ſie ihrer Aufgabe in jeder Beziehung gerecht. 
Beſonders beherrſcht ſie ihr Inſtrument, wo es ſich 
um Zartheit und Weichheit des Anſchlages 
handelt, weniger gelangen die ſtarken und 
kräftigen Stellen, möglich, daß ihr der Bechſtein, 
der an günſtigere Akuſtik gewöhnt iſt, nicht 
folgen wollte. Das Zuſammenſpiel der beiden 
Damen muß, bis auf ein einmaliges Verſehen, 
in Folge des gegenſeitigen Einverſtändniſſes 
als durchaus gelungen bezeichnet werden, ob⸗ 
wohl wir mit gewiſſen Manieren nicht einver⸗ 
ſtanden ſein können z. B. der Art und Weiſe, 
wie das ritardando in ihrem Spiel zur Dar⸗ 
ſtellung gelangt. Jedenfalls hat das Abſetzen 
und wenn auch nur kurze Pauſiren vor dem 
Uebergang in das tempo primo etwas Manie⸗ 
rirtes, was vom künſtleriſchen Standpunkte aus 
nicht zu billigen iſt. Doch war der Ge⸗ 
ſammteindruck, den das Spiel der beiden jungen 
Damen auf das Publikum hervorbrachte, ein 
durchaus angenehmer und wohlthuender. und be: 
rechtigt uns zu der Erwartung, daß ſie auf 
dem betretenen Wege in nicht zu ferner Zeit 
als ausgereifte Künſtler die Vorhallen der Kunſt 
überſchreiten werden. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. Februar. 


Fonds ruhig. [12:22 
Ruſſiſche Banknoten 199,75] 250,50 
Warſchau 8 Tage 99,800 200,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,10 99,10 
Pr. 4% Conſolss 106,70 196,70 
Polniſche 1 nr 62,96] 63,00 
do. iquid. Pfandbriefe 60,40] 60,50 

Weſtrr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 5,30] 95,30 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 188,60] 187,90 

Oeſterr. Creditaktien 173,100 172,90 

Oeſterr. Banknoten 173,15] 173 15 

Weizen: April-Mai 201,25] 200,75 

Mai⸗Juni 202,50 201,75 

Loco in New Pork 1 d 3] 1 d 

3/100 

Roggen: loco 207,00 209 00 
April⸗Mai 203,700 254,00 

Mai⸗Juni 201,50 202,00 

Juni⸗Juli 199,75 200,00 

Rüböl: April-Mai 55.40 55,20 
Juli⸗Auguſt 54,90] 55,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 65,40 65,60 
do. mit 70 M. do. 45,90] 46,10 

April⸗Mai 70er 46,40] 46 30 

Sept.⸗Okt. 70er 47,10] 47,10 


Preis⸗Courant 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 1. Februar 1892. 118. /I. 

für 50 Kilo oder 100 Pfund. 1 S 

Gries Nr. 1 e 

BER ee Te a ee DIE 

8 8 19 40020 — 

Weizen⸗Mehl Nr. O00 184019 — 

2 „ Nr. 00 weiß Band 156001620 

0 „ Nr. 00 gelb Band 15.201580 

5 „ Brodmehl! 14401480 

7 5 Peer FL 40112080 

7 Futterme hl 720 7220 

bee, An ... 8 J 
Roggen⸗Me a ee 166 

” „ ö 1580016040 

1 9 152011580 

7 o 10 60]11/20 

1 „ Commis⸗Mehl. 1420140 

= rot Tee 1260113; — 

> a TE Ne 5 40 

Gerſten⸗Graupe Nr. 1 1 — 

jr FE 18/— 118150 

" " Nr. 3 17 — 17.50 

„ * Nr. 4. 16— 1650 

v 5 Nr. 5 15501016 — 

Pr 1 Nr. 6. 15,—]15)50 

7 Graupe grobe 135001350 

a Grütze Nr. 1 1550116, — 

" „ Nr. 2 1450115 — 

= F 1411450 

7 oo 12 —112ʃ 40 

= Futtermehl ng 7 — 7 — 

Buchweizengrütze 178011780 

d 714011740 


2 2. EEE 
Maismehl 9 Mark, Maisſchrot 8 Mark. 


Spiritus ⸗Debeſche. 
Königsberg, 2. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 64,50 Gd. —.— bez. 


nicht conting. 70er —.— „ 45,50 „ ,. — 
Februar 80 EEE 
* „ 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. Februar 1892. 

Wetter: trübe, milde. 

Weizen kaufluſt mangelt gänzlich, Preiſe weichend, 
118/20 Pfd. hell 190/95 M., 122/25 Pfd. hell 
198/01 M., 126/28 Pfd. heil 202/4 M. feinſter 
über Notiz. 

Roggen ſehr flau, ſchwer verkäuflich, 111/13 Pfd. 
200% M., 114/18 Pfd 203/6 M. 

Gerste Brauw. 158 —170 M. 

Erbſen trockene Futterw. 161/3 M., gute Mittelw. 
165% M. d 

Hafer 150—156 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


„ ] ͤ vv ³˙ » ²³¹ m 
Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holländ. 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. 
loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. eingeſehen. 


I 


Das erprobt beste Hausmittel 


bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrhen und Ver⸗ 
ſchleimung find unſtreitig Fay's ächte So- 
dener Mineral- Pastillen. Sie müſſen nach 
ärztlicher Ausſage allen anderen Mitteln vorgezogen 
werden, wenn man es mit der Bekämpfung des 
Huſtens ꝛc. Ernſt nimmt, weil kein anderes ſo leicht 
und ſo gründlich den Schleim löſt, wie Fay's 
mchte Sodener Mineral - Pastillen. 
Magenübel und Verdauungsſtörungen find von dem 
Gebrauch der Fay's ächten Sodener 
Mineral- Pastillen, die in allen Apotheken und 
Droguen a 85 Pfg. erhältlich ſind, nicht zu befürchten. 


BE” Sodener Mineral-Pastillen WI 
find echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenstr. 18. 


- neue ausgeb. Geichäftslofal 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr.⸗ u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
ſt mit oder ohne Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Einen großen Hausflurladen 
M. bene Eillabethſtr. 14. 


Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 

meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Kleine Wohnungen 


zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 24. 


ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
’ Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 


Wohnung 5}; 


im., Küche u. Zub. 
erſtraße 12 (410), 
2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 
ohnungen zu vermiethen Neuſtädtiſcher 
Markt 12. Zu erfragen 2 Treppen. 
ine große Wohnung von 4 bis 
5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. Etage, 
zum 1. April zu vermiethen. 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre⸗Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 
Schillerſtr., 2. Etage, iſt eine freundliche 
ohnung, 
5 en Küche, Waſſerl. u. ſ Z. v. 1. Apr. 
d. J. an ruhige Miether billigſt zu verm. 


Parterre iſt 1 Zimmer nebſt Cab. vom 
1. April zu vermiethen. G. Scheda. 


Die Wohnung des Herrn Major 
v. Dambrowski iſt vom 1. April zu 
verm., auch andere Wohnungen 
und Stallungen. Leibitſcherſtr. 30. 


e vom Fräulein Helene 
Rosenhagen ſeit 6 ½½ Jahren 
innegehabte Wohn un 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


J. Keil, Seglerstrasse 30. 


Eine Wohnung i.d. 2. Et. i. v. 1. April 
zu vermiethen. D. Sternberg, Breiteſtr. 
In meinem Hauſe Coppernikusſtraße 39 
habe ich von ſofort oder 1. April zwei 
renovirte, herrſchaftliche Wohnungen (ev. 
mit Pferdeſtall) billig zu vermiethen. Nähere 
Auskunft daſelbſt bei Frau Krause, 3 Trp. 
k Ilmann. 
Kl. Wohn., 2 auch 3 St. per ſogl. oder 
1. April zu verm. Bromb. Str. 88. Otto. 
K. frdl Hofwohnung, Stube, Kab, Küche, 
Kell. Stall, a. ruh. Einw. u.! Dachſtube a. 
alleinſt. Perſ. v. 1./ ab z v. Tuchmacherſt 4,11. 
4 Stuben mit 
Wohnungen, Zubehör, zu ver 
miethen Bäckerſtraße 35. Wunsch. 
raberſtr. 3, bei Askanas, 1. Et., gr. Stube, 
gr. helle Küche, Keller, zu vermiethen. 


Wohnung zu vermiethen 


Brückenſtraße 22, fr. 16. 
Culmerſtr. 26 11. Wohnung für 90 Mk. z. v 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, find zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
2 Stage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 

+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 

A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 


een nu a . —— EEE 
Die von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 
Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
Breiteſtraße 441. 
te Wohnung, Strobandſtr. 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be⸗ 
wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 
zu vermiethen. Die Wohnung iſt zu jeder 
Tageszeit zu beſichtigen durch Herrn Bäder- 
meiſter Schütze. H. Rausch. 


von 2 und 3 Zi 
Wohnungen mit nenne a 


bahör zu vermiethen. Näheres Casprowitz, 


g Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt. 


ine kleine Parterre Wohnung zu 
vermiethen Brückenſtraße 24. 


zu re Bra ARTEN SE AS A BEA ER 
5 Zimmer, Balkon nach der 
3. Etage, Weichſel, und allem Zubeh., 
auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 
Louis Kalischer, 2. 
Aon a Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst., 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth. m.Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen ⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 
1 Wohn, 4 Zim., Entree, gr. helle Küche u. 
Zuhehör, 2. Etage, vom 1. April zu verm. 
Tuchmacherſtr. 11. 
Coppernfkusſtr. 24 iſt eine Stube, Kabinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
1 Stube, Kabinet, Küche 3. v. Culmerſtr. 11. 
ie bisher v. Herrn Regierungs.Aſſeſſor 
Friedberg innegehabte Wohnung, 
Baderſtraße, iſt von ſofort oder 
vom 1. April zu vermiethen. Näh.: 
Weinhandlung E. Gelhorn. 
Baderſfraſee 10 iſt die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 
u. Zubehör) vom 1. April ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 
Die Parterreräume in meinem Hauſe Altſt. 
Markt 20, beſtehend aus Laden, angrenzende 


Wohnung und allem Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. L. Beutler. 


ie Wohnung des Herrn 

VPremierlieutenants von 
Wyszecki, Seglerſtr. II. 
iſt verſetzungshalber v. 
1. April zu vermiethen. 
Näh. bei J. Ke il. 


Brückenſtraße 32 


iſt eine kleine Wohnung, III. Etage, an 
ruhige Miether abzugeben. 
W. 

eine Wohnung von 


II. Etage 5 Zimmern und Zubesör, 


ſowie kleine Wohnungen zu vermiethen. 
Blum, Culmerſtraße. 


3 Zimmer u. Zubehör 


zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Große herrſchaftl. Wohnung 
iſt Coppernikusſtraße Nr. 7 zu vermiethen. 
Mittel: und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen bei Ferdinand Leetz. 

1 möbl. Zimmer u. Kabinet 
zu vermiethen Breiteſtraße 8. 
1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 


& ut möbl. Zimmer zu vermiethen 
2 n Aiſſeuſkädiiſcher Markt 20. 


Nenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerſtr. 19. 


At öblirtes Zimmer zu vermiethen 
ö Gerberſtraße 23, parterre. 


Mob, Zimmer, für 1 auch 2 Hrn. paſſend, 
mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 34. 
G möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 
Möbl Zimmer ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
ut möbl. Parterrewohnung, mit 
auch ohne Burſchengelaß zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 12, 2. Etage, Artushof 
Bis Logis u. Beköstigung 
Mauerstrasse 22, links, 3 Trp. 
Möbl. Zimmer 5. J v. Elijabethitr 26607), lr. 
1 m. Vorderzim. f z. v. Breiteſtr. 16, II Tr. 
Ein freundl. möbl. Zimmer, mit Aus 
ſicht auf die Weichſel, von ſofort zu 
vermiethen Schloßſtraße 10, II. 
Ein maſſiver Keller, zu jeder Werkſtätte ſich 
eignend, zu vermiethen Kloſterſtr. 4. 


Landeker. 


—— in nn 


Eine gangb. Bäckerei, 


mitten in der Stadt, iſt von ſofort billig 
zu übernehmen. Zu erfr. b. T. Schröder, 
indſtraße. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich mit dem 
heutigen Tage die 


Bäckerei, Brückenſtr. 24, 


von Hrn. Bäckermeiſter Marquardt übernommen 

habe. Indem ich verſichere, nur gute Waare 

zu liefern, bitte ich, mein Unternehmen gütigſt 
zu unterſtützen. + 

(Hrunditüd, gutes Einkommen, unt.leichten 

Bedingungen zu verkaufen. Näheres 

Louis Kalischer, 72. 
11 2Häuſernebſt 
Mein Grundſtück, Gerken 125 
ich Willens zu verkaufen. 
3. Modniewski, Thorn III, Fiſcherſtraße 32. 


Gesucht zum 1. Oftober in Haus 


neuerer Bauart Wohnung, 
J. Etage, von 3 hellen Zimmern, heller 
Küche und Zubehör von kinderloſen Leuten. 
Gefl. Anerbieten mit Preis unter W. O. 1 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
K. freundl Wohnung, nach vorn, iſt vom 
1. April z. v. K. Wystrach, Seglerftr.17,11. 
2 Diner Küche u. Zubeh., ſowie ein möbl. 
Zimmer zu vermiethen Strobandſtr. 11. 
1 kleine Wohnung zu verm. Brückenſtraße 36. 
D Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein- 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, find vom 1. Januar 1892 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Schillerſtraße 
iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 


für 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei 
Louis Lewin. 


— 


nventur- Ausverkauf i 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


Feste Preise. Adolph Bluhm. Baar -System. 


Bekanntmachung. Ziehung ſchon 8.— 10. Febr. | Vorläufige Anzeige. 


Die nachſtehend aufgeführten bebauten Nächste und günstigste Lotterie !! 
Artushof. 1 


2 lose Geld-Lolterie 2 21 Geldgewinne ohne Abzug 
25 000 U Kantor. 50 000 10 000 U fl. fl. Sinfonie. Concert 


richten daher an die betreffenden Eigen⸗ 
Wiesbaden. Originalloose Mark 2; 
3 0 der Kapelle des Inf. Regts. v. d Marwitz 


thümer das Erſuchen, nunmehr bis zum 
Liſte und Porto 30 Pfg. beifügen. (8. Pom.) Nr. 61, 


10. Februar d. J. das Verſäumte nach⸗ 
j ni j 3 Geueral⸗Debit F. de Fallois, Lotteriebanf, Wiesbaden. ; 
Ziehung, im König]. Regiernngsgebände. Reichsbank Giro:Gonto. Programm u. a 


holen zu wollen. Sollte bis dahin die An. 
bringung der betreffenden Nummern nicht 
. Sinfonie Nr. 4 (A-dur) Mendelssohn, 
Looſe in Thorn bei Oskar Drawert. Ouvertüre „Sakuntala“ Goldmark. 


— . Vorspiel zum Bühnenweih⸗ 


Eine Partie Regenmäntel f e hen mn e Friedemann, nur 


7 


erfolgt ſein, ſo müßte zur zwangsweiſen 
Durchführung der ſeitens der ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſenen Maßregel geſchritten 
werden 

Es handelt ſich um die folgenden Grund⸗ 


üde: 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 12, 27. 36. — 
Araberſtraße 1. 2. — Bäckerſtraße 2. 3. 10. 


Friedemann, Muſifdirigent. 


14. — Baderſtraße 9. 21. 23. — Breite⸗ Gaſtwirihs-Perein 5 
ſtraße 27. 29. — Bacheſtraße 8. 10. 14. — Mocker nieder elaſſen aſtm 1 hs-Berein 

iich 3. 21. 23. — Carlſt 11. — eng 13 2% SE RZ CEN von ? g 52 or 
78 ene 18 20 0 — letzter Sailon Mocker, den 1. Februar 1892, für Thorn und Amgegend. | 


verfaufe, um damit zu räumen Heute Mittwoch, den 3. Februar, 


Nachmittag 4½ Uhr: 
Monats- Versammlung 


Culmerſtraße 6. 8. 9. 12. 30. — Friedrich ⸗ 
ſtraße 7. — Grabenſtraße 16. 22. 32. — 
Gerberſtraße 16. — Gerechteſtraße 22. — 


Max Gembicki, 


pract. Arzt, Wund Arzt und 


das Stück von 


ark an. 
GUSTAV KLIAS. 


2 g = 2 i Geburtshelfer. 
D. geheſteaße 13. Kioßerſcaße l. 36. „ Meine Wohnung befindet fih bel Col, „Nicolai. 
re Marienftraße 11. — Reue im Haufe Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


ſtädtiſcher Markt 23.—Schuhmacherſtraße 26. „Concordia . Der Vorſtand. 


ir © aa u arte Son Br 2a Er 1 N RA TEEN EEE EEE TE FRRETT 
Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 


— Strobandſtraße 1. 9. 14. 19. 22. — — — — — 
1 18. — 2. 3 1603 23 0 

eee as mein Waarenlager zu billigeren Preiſen vol. f mee de 

106, 10%. 126, 120. 180.136. 1. J f. ſtändig aus Schmerzloſe Donnerſtag, den 4. d. Mts., 

ftraße 17. 55. — Hofſtraße 3. 7. 14 15. ß . 5 Abends 8 Uhr: Be 

7 167 e 1.5. Laden und Wohnung vom 1. April zu haben Z ahn oper ationen ME Ballotage. "mE 


— Waldſtraße 39. 41. 47. 91. — GCulmer- 

Chauſſee 36. 60. 72. 73. — Kurzeſtraße 3. 6. 

— Querſtraße 4. — Mocker⸗Chauſſee 31. — 

Conductſtraße 2. — Schlachthausſtraße 39. 

50. — Weinbergſtraße 14. 16. 18. 20. 33. 
Thorn, den 28. Januar 1892. 

Der Magiſtrat. Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das Geſetz, betreffend die Abänderung 
der Gewerbe⸗Ordnung, vom 1. Juni 1891 
trifft auch Beſtimmungen über die Sonn ; 
tagsruhe im Handelsgewerbe. Der 
Begriff Handelsgewerbe im Sinne der Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes umfaßt nicht nur den 
Groß⸗ und Kleinhandel, einſchließlich des 
Hauſirhandels, ſondern u. A auch den Geld- 
und Kredithandel, die Leihanſtalten, den 
Zeitungsverlag, die ſogenanntenHülfsgewerbe 
des Handels, Spedition, Kommiſſion und 
die Handelslager. Auch die Thätigkeit des 
in den Comptoiren der Fabriken, Werk⸗ 
ſtätten u. ſ. w. beſchäftigten Perſonals 
fällt darunter. 

Die Königliche Regierung hat uns zur gut ⸗ 
achtlichen Aeußerung über die Stellungnahme 
der hieſigen Gewerbtreibenden zu dem vor⸗ 
bezeichneten Geſetz aufgefordert und es 
werden daher alle Intereſſenten zu einer 
Beſprechung zu 
Freitag, den 5. d. Mts., Nachm. 3 Uhr 
im Saale des Herrn Nicolai (früher Hilde- 
brandt) hiermit eingeladen. 

Thorn den 2. Februar 1892. 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


erm. Schwartz jun. 


Der Reviſion der Königl. Gymnaſial 
bibliothek halber find ſämmtliche aus der⸗ 
ſelben entliehene Bücher in der Zeit vom 
1. bis 6. Februar d. J., Nachmittags 
zwiſchen 3 und 5 Uhr an die Bibliothek 
r Nicht zurückgelieferte 


C. Weiss, Culmerſtraße 4. ] künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


5 N * * 

Z. Klavierſtimmen u. repar. 
empfiehlt ſich ech 

Th. Kleemann, 1 Stan 

Schuhmacherstr.- und Mauerstr.-Ecke 14, l. 

Für gute Arbeit wird garantirt. 


Handwerker ⸗Verein. 
Donnerſtag, den 4. Februar, 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Redakteur Dr. Pasig: 


„Bilder aus Italien“. 


Handwerker⸗ Liedertafel. 


Sonnabend, den 6. Februar, 
Abends 8 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


E Wurstessen. 2 


Gäſte willkommen. 
Zu einer 


Verſaumlung 


am Montag, den 8. Februar, 
Abends 8 Uhr, 
— im Saale des Schützenhauſes 
ladet der unterzeichnete Vorſtand 
alle liberalen Männer, welche 
dem Geſetzentwurf über die 
Volksſchulen gegenüb. Stellung 
nehmen wollen, 
ergebenſt ein 


G. Schnäpel, Fulmacher, 
Schillerstr. 14, Hof, ! Treppe, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Seiden⸗ (Cylinder) und Filz: X 
hut⸗ Reparaturen. 


— — ̃ =ͤ“ůPVkEe.ꝛ ⅛¾—ß7—ß. ˖¶ —ũ— ' ͤ—U— 
aße 17. Ausverkauf. le, 
ſtraße 17. » ſtraße 17. —— 
In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvor⸗ N au fabrik, 

räthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Gefchäftslage der Fall geweſen Gummi-naul & Cle. Paris 
wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung“ Jen ihre nber e eri 
die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, durch „Versandgeschäft, Fregestr. 20 
Handſchuhen, Soden und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen Leipzig“ ee ie ati? 
und Filzſchuhen ꝛc. 2c. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem e 8 8 
Zwecke ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von Da“ N 
heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geitridte große DER“ Kohlen 2 
Unterröcke von 1.50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtr. 5 ö 
Socken und Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickle Corſetts von 1,50 Mk, Fell- Muffen DR” „ 1 
in Waggonladung, ſowie kleineren Poſten, 
liefere zum billigſten Preiſe frei Haus. 


von 1,50 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, 


eine große Puppe, 3 Dyd. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder 
erhalten dauernde Arbeit beim 


Litze und vieles andere, a Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗ 
Nähgarn, 3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ½ Dip. ſchwere Eßlöffel 

Alaurermeiſter G. Soppart. 
Eine erſte Putzarbeiterin p. 1. März cr. 


3 Stück Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 
geſucht. Off. u. F. 50. Exped. d Blattes. 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 
Für meine Bäckerei ſuche eine fücfige| Vortrag des Herrn Dr. J. Pasig 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt} 
Verkäuferin. 24 Bolks ehnlgefe entwurf. 


ügl, — — abi 
Gineiötngen, im Soolbad Inowrazlaw. ie 
3 . aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische Krank⸗ 
Für Nervenleiden heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 
5 = 55 Conditorei thätig ge 
weſen, erhält den Vorzug. Perſönliche Vor⸗ Der. rate Pertreter der 
Naturheilkunde, Herr 


—5 Uhren! Uhren! . — Verbeſſerte Theerſeife ſtellung oder Einſendung der Photographie 
Kettlitz aus Bromberg 


Bedingung. 
1 rte] Silberne Cylinder Remontoirs 15 M. aus der königl. Hofparfümerie C. D. ; 
ücher werden nach Ablauf dieſes Termins Silberne Damen Nemontoirs 17 M. Wunderlich, Rürubere bebelter 188. 5 Febevar 1892, 


koſtenpflichtig abgeholt werden. Goldene Damen Remontoirs 26 M. Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen, — Aust. Oscar Laue. wird über a 
„Thorn, den 30. Januar 1892. Silb. Cyl Uhren m. Schlüſſel 10 M Grind, Eibpieelr, Miteſſer, Schlee ber F FR . „Pfarrer Seb. Kneipp 
Königl. Gymnaſial- Bibliothek. Ricelnhreum Schlüſſel u. Amtr. 9 M. Füße, a 35 Pig Theerſchwefelſeife, lotte Verkäuferin und die Naturheilkunde“ 


in Putzfach geübt, der polnischen Sprache 
mächtig, wird unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen geſucht. Näheres bei 

D. Braunstein. 


— —H—— — 
2 Lehrmädchen zum fof. Antritt geſucht. 
Louis Feldmann, Breiteſtr. 30. 


18000 Mark 


ag auf erſte Hypothek zu ver ⸗ 
geben. Näheres bei R. Tarrey, Thorn, 


Geſucht auf durchaus 6 3 


4 Segler- des Schwefels und des Theers. Allein⸗ 
Louis J oseph, Uhrm. ſtraße. Verkauf bei Herren ya he en 


einen 
6 n Saure Gurken, Senf⸗ | öffentlichen Vortrag 
S Se , Gurken, Pfeffer⸗Gurken, 


am be den 11. Februar, 
5 Abends 8 Uhr a 
im oberen Saale 


* wieder vorräthig die f. Magdebur er u. hieſi 2 1% N des Schützenhauses hierselbst 
a er go [it de Wagen Fab rk Mage ght hiesige junges Wädden. IN tn; zur Sunee mr Bere 

= 7 = bon 8 h 7 ſucht in einem größ. Kurz- u. Weißwaaren Eintrittskarten find im Vorverkauf 
Amtliche Gewinnlisten Ed. Heymann, ochfein im Geſchmack, zu haben geſchafte Thorns als Elevin Placement. a 50 Pl bei Herrn F, Duszynski, 
von der Schluß⸗Ziehung der Anti⸗ Mocker bei Thorn. auerſtraße 20. Laldgefälige Offerten per Adreſſe Herrn] Breiteſtraße, und für Mitglieder des 


Ferd. Streitz, Moder, erbeten. 
1 Aufwärterin geſucht Seglerſtr. 28, Ill. 
Billiges Logis m. Bek. Gerechtestr. 10, 2 Trp. 
e 


1 Parterrezim. u. Kab. auf Wunſch auch 
möbl,, ſof. 3 v. Tuchmacherſtr. 12, 1. v. 


Gutsingende  Kanarienhähne, 


ſklaverei⸗Lotterie find bei mir a 30 Pf, 
zu haben. — Original⸗Gewinnloſe diskontire 
ich mit 20%, 

Die Haupt Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Die unterzeichnete Genoſſenſchaft hat auf 
ihrer, im Kreiſe Stuhm — Bahnſtation 


222 Billa 2b 
nell un a ausgeführt. E k f 1 
Färberei, Garderoben - und ar 0 E n, 
Bettfedern-Reinigung, mit der Hand verleſene, glatte rothe und 
Gar dinen-Wäsekhereiſ weiße, verkauft mit 3 Mark per Gentner, 


auf Neu! gut in Stroh verpackt, franco Waggon 
Schwarz auf @lac6handschuhe Schönſee 


ae one à 40 Pf. bei Herrn 
„ Menzel zu haben. 
An der Abendkaſſe erhöhte Preife, 


aufmann'5 Bier⸗ Halle, 


vis-a-vis der Brauerei, parterre. 


— 


Rachelshof — belegenen Beſitzung Honig · P . ff. Nachtigallschläger, Mittwoch Abends 6 Uhr: 
felde ca. 800 Etr. gefundes, nahrhaftes Strickerei für Strümpfe und er ers, „Mohlroiter Ginek en Wurstessen 
Tricotagen. ute Kocherbsen im Breffe bons id M, empfichlt ee 

Sutterfiroß _ A. Hiller, Sdißerfir. _ offerire billigt. A. Grundmann, Bteiteftr. A. Rutkiewiez. 


Ferd. Streitz, Moder, „Concordia“. Ditfe. ſprungfähige 


Bullen 


verkäuflich. Trenkel, Podgorz. 


von Hafer, Gerſte, Wicken und Erbſen, im 

Ganzen oder in einzelnen A e gen 

ar verkaufen, und bittet um diesbezügliche 
fferten 


Spölka Ziemska, 


Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
Haftpflicht, 


Thorn, Schillerſtraße 12. 


Frſſche weiße Fänſcfehern 


zu haben bei Skowronski, Bromb. Vorſt. 


Te Heute Mittwoch: = 
Grof. Purſteſſen 


8 ei J. Hennig, 
(F. Gzarnecki’s Nachilg.), Neuftädt. Markt. 


Troll rieb 


Tragende, noch milchende, gute 
® 2 

Ziege & He Pfannkuchen. 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten | fr} 4 9 5 N ; Ein Trauring 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. Ein ordentlicher Laufburſche Schwein Nee e gleichwerthiges 11 L. eo 1 177 N Der Eigen⸗ 

1 1 5 ume 0 i a 

— unn None Incobs-Vorstndt 44. Haar 20, B. geil bel Dede 

Wrud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdemſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


— 
F |: Dreebbank 


Neue Promenade 3 ; illi x 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreussait. . Spur iſt ſehr billig zu ver 


Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester Ostrowitt b Schoensee 


Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 


